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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
turch Träger zugestellt vierteljährlich ÜJW. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Alagtn abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die I
ptoft Mi . 3 .36 vierteljährlich ohne Bestellgeld, bei VorauSzahlnng . Bestellungen in
Österreich -Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland, Schweiz bei den Poitanstalten.
"

ibrigeS Ausland (Weltpostverein ) B ! k. ö .bd vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .
Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlutz

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: da? illustrierte achtseitize llnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blnmen "

daS vierseitige UnlerhaltungSblatt „Blätter fnr de» Famttien -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

tl :»zeigettiireiS: Die liebuft) titige kleine Zeile o »er oerei tta ,ln Pf, itteflameif
60 Pf . Platz-, Kleine - und slelleu - Zlnzeiic » lü Pfg , Plag - Lorichrift mit 20 ' /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender .schlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles, Kla icerhebnug . zuiangS veiier Beitreibung » »d Konkur ?«

verfahren iit der N ichla» hinfällig. Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeige »- Vermittlungsstelle » entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags S Uhr , bezw, nachmittag ? 3 Ith*
Redaktion und iy?j hiiitsstelle : Aslerstrahe tj . Karlsruhe.

Rotations! ruck und Verlag der „ Vadenia ", A .-G . für Verlag
und Truckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verc-niwortlichcr Stedalteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst, HandelLteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrechstnnden: von bald 12 bis I Uhr mittag?
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklame » !

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Sie Verbindung mit öer bulgarischen Mmee erreicht. ❖ Serbische Hilferufe.
Der Reichsausschuß öer deutschen Zentrumsparteil >er öfterreichifih - ungaristhe

Tagesbericht .
Wien , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Amtlich wird verlautbart vom 27 . Oktober 1315 , mit-
<» gS :

Russischer Kriegsschauplatz.
Tic Vertreibung dcr Russen westlich von

KzartorySk schreitet trotz heftiger Gegenwehr
Feindes fort . Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ter italienische Angriff auf unsere k ü ste u l a n -

d i s ch e Front ivnrde gestern nicht mehr mit so
vrohem Aufwand an Menschen und Munition wie an

früheren Schlachttagen sortgesührt . Der Feind
zögert mit dem Einsatz seiner zurückgehaltenen
Kräfte . Mehrere Angriffsversuche gegen die K r » •
Stellung kamen über ihre Anfänge nicht hin-
" ig . Wiederholte Angriffe auf den Tolmeiuer
Brückenkopf wurden wie immer abgewie¬
sen . Dcr Abschnitt von Plava stand zeitweise
vnter Trommelfeuer . Der Angriff bei Globna
k>» rde zurückgeschlagen . Bei Plava ver-
Mochte die italienische Infanterie nicht mehr vorzu-
k>ehen. Im Abschnitt des noch immer unter schwerem
^ c » er stehenden Brückenkopfes von Görz drang

nachmittags hier angreifende Feind in ein klei-
" c? Grabenstück ein , das er jedoch nachts wieder
^ rlor . Dos Geschützfener gegen die Hochfläche von
Tobcrdo hat bedeutend nachgelassen . Die An -
l^kiffstätigkeit der Italiener an dcr Dolomiten -
! k o » t hält an . Vorstöße starker gegnerischer
Gräfte gegen den C o l d i L a n <t und den Sief -
Dattel scheiterten . Unser Spital in Rovereto
^« rdc mit Brisanz - Granaten beschossen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von V i s e g r a d entrissen unsere Trnp.

dem Feind die Höhen beiderseits des Grenz-
^ rfcs D o b r n n j. Die Armee des Generals der
Infanterie von Koeveß drängte den Gegner ins
Gebirge nördlich von Gran . Milanovac zu-
' » ck. Oesterrerchisch-ungarische Kräfte warfen ihn
""t dem Bajonett ans seinen Höhenstellungen bei

0 P o l n . Tie beiderseits dcr Morava ope -

Weende deutsche Armee gewann die Höhe süd-
"f) der Raca und dringt die M l a v a answärts

Tie Lrsova Gruppe ist in B r z a Palauka
^

" gerückt. In K l a d o v a wurden 12 schwere ser»
' fche Geschütze und große Vorräte an Munition,

, cr<»fIcQuit0 und Bekleidung erbentet. Abteilungen
der

westlich von N e g o t i n kämpfenden b u l g a r i -
mite n K-r ä f t e stellten die Verbindung

^ ' österreichisch - ungarischen und d e u t-
^ c " Truppen her. Die gegen Knjazevae

^ tsnndteu bulgarischen Kräfte kämpften gestern im
" teil dieser Stadt .

Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v . H ö f e r , Feldmarfchallentnant .

^ e Hilfsaktion öes Papstes für Polen.
, ^0Tfr "^V Oktober. Die Agenzia Stefani meldet:

h^ ^ nervntors Romano teilt Mit, der Pap st habe ,
^ / " von den schweren Leiden P o l e n s , in einen«
^vril . an den Fürstbischof von Krakau am 9.
fümirer würde mit Genugtuung sehen, wenn

.' "ch ' ~ ~ " "
M i

wlifen ergehen ließen, damit diese dein Gebete
Nius -j ^ Bischöfe von Oesterreichisch -, Deutsck)- und

ibre brüderliche Einladung an alle
« Ukn

. ergehen ließen, damit diese dein Ge !
Mfli -^^ infümen Vaters der Gläubigen sich

'̂
ntift

' ort ". Zugleich mit diesem Schreiben sandte
an -
der

Spende von 25 000 Kronen . Durch
i, ^ ^ung des Generalkomitees für die Opfer

d o ti in Polen richtete der Fiirstbischos
^ chreikio « ■

^ 0lt nn alle Katholiken der Welt ein
Su geb, ,

1
, ,
" '

«!
n

r *)cm er sie bat , in den Kirchen bekannt
die JL • ^fr Sonntag des 21 . November, der

hn
"

™
niome

,
n Gebete nnd für die Entgegen-

Wo ' u Den Kirchen zu Gmisten Po-
" rch ^ L WI . Allen denjenigen, die

oder Tat den Polen helfen, spendet der

trar auf Einladung seines Vorsitzendön , des Herrn
Oberlandesgerichtc'pvisidenten Tr . Späh n , am
24 . Oktober in Frankfurt a . M . zusanrnien. Tie
Mitglieder des Neichsaüsschusses . so berichtet die
Köln. Volksztg. , waren ans allen Teilen Deutsch -
lands , wo die Zeutrumspartei in Betracht kommt,
fast vollzählig erschienen . Der Vorsitzende , des
Reichsausschusses , Dr . Spahn , ist bekanntlich zugleich
der Vorsitzende der Zentrumsfrattion des Reichs -
tages . Außer' ihm waren die Vorsitzenden der Jen -
trnmsfraktionen iu Preußen (Dr . Porsch ) , Bayern
(Held) , Baden (Fehrenbach) , Württemberg (von
Kiene) nnd Hesse» (Schmidt - Mainz ) erschienen .
Fürst Löwenstein «nd Graf Praschma waren in der
feldgrauen Uniform als Offiziere des Feldheeres an -
wesend . Die Verhandlungen dauerten am Sonntag,
24 . Oktober von 3 bis 8 Uhr , am Montag , 25 . Oktober
von 9 bis 1 Uhr und von 2 .30 bis 7 Uhr.

Auf der Tagesordnung standen folgende
Punkte: 1 . Friedensziele , 2 . Soziale Fragen , 3 . Volks-
ernährung nnd Lebensmittelpreise.

Zu Punkt 1 , Friedens ziele beiresfend, kam
es zu langen , höchst bemerkenswerten Verhandlungen ,
welche die ganze Sitzimg des Sonntags in Anspruch
nahmen . Man einigte sich ohne Schwierigkeit ein-
niiitig auf eine Entschließung , welche der
Sttnttnung der ganz überwiegenden Auffassung der
Mitglieder der Zentrumspartei in allen Teilet? des
Reiches entsprechen wird . In ihrer allgemeinen
Richtung schließt sie sich den Entschließungen an ,
welche bereits vonseiteil der nationallibemlen und
der konservativen Partei veröffentlicht worden sind.
Doch zeigte die Einmütigkeit d« Auffassung nnd
die allgemeine Bereitwilligkeit , ohne alle engherzigen
Parteiriicksichten an der großen Ausgabe des deut-
schen Volkes mitzuarbeiten , das; gerade auf diesem
Gebiet die Zentrumspartei ebenso in Zukunft ihre»
Mann stellen wird , wie in der Vergangenheit . Der
Wortlaut wurde dem Wolfffchen Telegraphenbüro
übergeben ziir Verbreitung an alle deutschen Zeit-
ungen .

Zu Punkt 2 , dessen Verhandlung die Vormittags-
sttzung des Montags ausfüllte, kam es ebenso zn
einer erschöpfenden Aussprache iiber die sozial -
politischen Aufgaben , welche dem ganzen
deutschen Volke und damit auch der Zentrumspartei
während dieses Krieges erwachsen finb und noch
nuchr nach Beendigung desselben erwachs« : werden.
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.

Noch eingehender waren die Verhandlungen der
Nackmittagssitzung, welche sich mit der V e r s o r g -
u n g d e s V o l k e s m i t d e n n o t w e n d i g st e n
Lebensmitteln befaßten. Es ergab sich, daß
in den einzelnen Gegenden Deutschlands die Ver-
hältnisse sehr verschieden liegen. Während in Sud -
deutschland z . B . auf dein Gebiete der Kartoffelver-
sorgung besondere Mißstände nicht vorliegeit , wenn
auch die Preise , »vie ja in Anbetracht der gesteigerten
Herstellungskosten nicht anders möglich , höher sind
als in Friedenszeiten , wurden aus Westdeutschland ,
am meisten ans den Großstädten und dem Jnbtistrie-
revier , sehr bittere Klagen laut. Die westdeutsche
Landwirtschaft hält an ihrem alsbald eingenonMe .
nen Standpunkt fest, daß die Festsetzung von Höchst-
preisen für Kartoffeln imd die Beschlagna h m e
2 ii m Zwecke der gleichmäßigen Verteil -
u n g auch heute noch angemessen und empfehlens-
wert sei . Sie sowohl wie die Vertretung der ver-
zehrenden Bevölkerung in Stadt und Großgelverbe
sind aber darin einig , daß die bisherigen M a ß n a h.

m en des Reich samt es desI n n e r n , wel^
ches allein die Mittel in der Hand hat, um besrie-
digende und wenigstens erträgliche Zustände herzu-
stellen , nicht g e n ii g e n nnd der Größe der Auf-
gäbe nicht entsprechen .

Die Kritik der Haltung des Reichsamtes des In -
neren war durchweg überaus scharf. Von der stark
verspäteten Festsetzung von Höchstpreisen für Wolle,
welche dem' Reiche eine ganze Masse von Millionen
gekostet hat , und von der ebenfalls stark verspäteten
Festsetzung von Höchstpreisen- für Getreide , dazu ohne
gleichzeitige Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl,
bis zn den jüngsten Maßnahmen dieses Reichsamies
ziebt sich nach dem übereinstimmenden Urteil aller
Redner eine lange Reihe von schweren Fehlern ,
welche die Geschäftsführung des Reichsamts als
keineswegs auf der Höhe der Lage stehend erkennen
läßt. Nicht nur die verzehrende Bevölkerung, son-
d<Tn fast in demselben Maße die Landwirtschaft selbst
leidet unter dieser Unzulänglichkeit. Wenn es mög -
lich ist, unsere Truppen im Felde angemessen zu er-
nähren , muß es bei richtiger Anordnung auch mög-
lich sein , n a ch diesen gleichfalls die Versorgung der
stadtischen und großgewerblichen Bevölkerung mit
den notwendigsten Lebensmitteln , vor allem mit
Kartoffeln , erträglich zn regeln . Was die Brotkarte
zur allgemeinen Befriedigung geleistet hat, nrüssen
ähnliche Maßnahmen bei anderen Lebensmitteln
mich leisten können . Für die Landwirtschast ist es
in hohem Maße peinlich, daß sie in ihrer Allgemein-
heit siir Zustände verantwortlich gmmrijt wird , für
welche sie nicht verantwortlich gemacht werden kann
und für deren Abhilfe zu sorgen sie gar nicht itt der
Lage ist.

Als Niederschlag solcher Gedankenwurde eine E i n-
gäbe an den Reichskanzler beschlossen ,
welche in nachdrücklicher Weise weitergehende Maß-
nahmen des Reichsamtes des Innern verlangt .
Diese Eingabe soll dem Reichskanzlermit entsprechen -
den Begleitworten persönlich überreicht werden. Sie
kann selbstredend erst nach Uebergabe an den
Reichskanzler auch der Öffentlichkeit übergeben
werden.

Die Verhandlungen des Reichsansschnsses zeigten
in erfreulicher Weise , daß das feste Band , welches die
Partei umschließt, in dieser schweren, Zeit nur noch
fester geworden ist . Die Zentrumspartei braucht
ihre Grundsätze und die allgemeine Richtung ihrer
Politik gemäß den jetzt gemachten Erfahrungen in
keinem Punkte abzuändern . Theorie wie Praxis der
Partei haben auch während dieses Weltkrieges die
Probe bestanden , gewissermaßen die geistige Feuer -
taufe erhalten . Bei allen Anwesenden war das Ge-
fühl lebendig, daß die Partei nach dem Friedens -
schlitß wieder in der alten Sck)affensfreudigkeit wei -
ter wirken kann und wird , welche sie bisher auszeich -
nete , zu gleichen! Nutzen für Staat nnd Kirche . Ge-
rade für eine Partei , wie die Zentrumspartei, wird
sich ein Feld der Tätigkeit entwickeln , welches zwar
die höchsten Anforderungen an die Leistungsfähigkeit
ihrer Mitglieder stellen , aber auch der Partei reich-
liche Gelegenheit zu nutzbringendem Wirken siir
Volk und Vaterland , siir Kaiser, Reich nnd Ein -
zelstaateii bieten wird . Es muß schon jetzt während
des Krieges, soweit irgend möglich , alles geschehen,
um die nötigen Vorbereitungen zu treffen , daß die
Inangriffnahme dieser Ausgaben keinerlei Ver-
zögerung zn erleiden braucht.

Papst seinen besonderen Segen. Die eingegangenen
-Summen können au die Schweizerische National-
dank in Lausanne geschickt werden zu Händen des
Generalkomitees . Der Ossewatore Romano ver-
öffentlicht das Schreiben des Papstes und den Auf-
ruf des polnischen Episkopats an die Bischöfe der
ganzen Welt.

)Q0(

Der Krieg zur See.
Zweierlei Mas;.

Köln, 27 . Oktober . Die Kölnische Zeitnng meldet
aus Washington : Alle unsere weichherzigen Dollar -
sacke vergießen tZrokodilstränen über den Fall der
standrechtlichen Erschießung der englischen Spionin
E a v a l l. Dieselben Heuchler lachen aber auch ge-
fühllos über den jüngsten: Bericht des Falles
der „N e c o s i a n" . Die Newyorker Tribuua
unterdrückt den Bericht von der englischen
H i n s ch l a ch t n n g der deutschen > >-B o o t s -
m a n li sch a f t . Andere Blätter streichen ihn bis zur
Unkenntlichkeitzusammen. Die Regierung leitet «in

Versahren ein , aber die Bürokratie ist erregt , sagen
die Blätter.

Schädigung des amerikanischen Handels .

Amsterdam, 27 . Okt. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Hier eingetroffene amerikanische Blätter vom
7. Oktober melden aus Washington : Die W e i g e r »
n n g britischer Schiffe . Waren deutscher
und österreichischer Firmen nach Ost -
asten zu verfrachten, hat den amerikanische n
H a n d e l s ch w e r g e s ch ä d i g t , da sich ein großer
Teil des Handels zwischen dem fernen Osten und
den Vereinigten Staaten in den Händen der Deut -
schen befindet, wenn auch Frachten zwiscken den
zahlreichen deutschen Finnen in Südamerika und
den Vereinigten Staaten nnr angenommen werden
sollten . Wie gerüchtweise verlautet , wurde der
amerikanische Handel in k r i t i s ch e L a g e geraten .
Japanische Schiffe weigerten sich , Waren
der Mittelmächte zu verschiffen . 75—90 Prozent
des ckinesischen Exvorts in Amerika sind in deutschen
Händen .

London , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Krii'gsamt meldet : D^r e n g l i s che T r a n s -
portdampfer „Marguette " ist im Aegäischen
Meere torpediert worden. Wie verlautet , wer-
den nur 99 Mann vermißt . (Notiz : Der Vergleich
mit unseren, am 25 . und 27 . dieses Monats ver-
ösfentlichten Meldungen Über die Versenkung des
Schisses zeigt , daß die absichtlich unbestimmt ge-
halten « englische Mitteilung über die Zahl der dabei
zugrunde gegangenen Mannschaften nicht richtig
sein kann. Nach früheren übereinstimmenden Meid¬
ungen sind von tausend Soldaten , die an
Bord des Schisfes waren , nnr 8 2 gerettet worden,>

Newhvrk. 27 . Oktober. ( W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Newyork Herald meldet : Die kanadischen
Vickerswerke haben den Auftrag erhalten ,
Unterseebootsjäger für Großbritannien
zn bauen : fünfundzwanzig sind bereits abgeliefert.
Acht fuhren unter eigenem Dampf über den Atlanti¬
schen Ozean . Die Schiffe sind 75 Fuß lang und b - -
sitzen eine Oberflächengeschivindigkeit von zwanzig
Seemeilen und können unter Wasser sünfzehn Mei¬
len zurücklegen . Sie führen keine Torpedos und
sind hinten und vornen mit Dreizollkanonen auSge -
rüstet . — — 5 — —

verfchieöene Kriegsnachrichten .

Zu dem Fliegerzwischcnfall bei La- Chaux dc -Fonds.
Basel. 27 . Oktober. (W .T .B. Nicht amtlich.)

Nunmehr liegen die A e n ß e r, » n g e n s a st a l l e r
schweizerischer Blätter z » der Entschuldig-
ting Deutschlands aus Anlaß des Fliegerzwischen-
fall Ẑ in La-Chanx-de -Fonds 'vor. Sie drücken sämt¬
lich ihre Befriedigung über die Erledig¬
ung aus und heben die rasche und glatte Erledig
nng der Angelegenheit hervor. Sie sehen weitere
Bürgschaften in dem Befehl, nur bei unzweifelhaften,
Ueberfltegen feindlichen Gebietes Bomben ab¬
zuwerfen . — Das St . Galler Tageblatt hätte aller-
dings in der Frage zukünftiger Bürgschaften gerne
ein weiteres Entgegenkommen Deutschlands ;
gesehen . Der strenge militärische Befehl sei noch
nicht ein durchaus zuverlässiges Vorbeugungsmittel .
Das Blatt wünscht eine bestimmte Zone längs der
schweizerischen Grenze, die für deutsche Flieger ver-
boten werden solle und hofft, daß nachträgliche Ver-
Handlungen noch dazu führen werden.

Bern . 27. Ottober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Bund bemerkt zu der Erledigung des Zwischen -
sattes mit dem deutschen Flieger : Durch ihre Er-
kläning erledigt die deutsche Regierung
den Fall mit anerkennenswerter Raschheit . Sie trug
dabei, was wir mir Befriedigung feststellen , den
vom Bundesrat a u f g e st e l l t e n A n -
sprächen in vollem Maße Rechnung .

JNB . Munitionsverbrauch bei der srauzösischnr
Offensive.

Alle Versuche der Franzosen , die große Offensive
jetzt, da sie gesck)eitert ist , als ein unbedeutendes Un-
ternehmen hinzustellen, werden durch weitere be
kanut werdende Einzelheiten widerlegt . Ein neuer
Beweis , wie großzügig sie angelegt war . sind die
Zahlen über den ungeheuren Munitionsverbrauch
der französischen Artillerie .

La Gazette des Ardennes vemffentlicht einen
Brief eines französischen Artilleristen , dem wir fol-
gendes entnehmen :

„ Um Dir eine Vorstellung davon zu geben , was
wir den „ Boches" herübergeschickt haben, teile ich Dir
mit, daß allein meine Bcitterie von vier Geschützen,
seit heute f r ii h 2 5 0 0 0 K i l o S p r e n^g -
sto f f e verschossen hat . Dabei gibt es noch
eine ganze Anzahl von Batterien wie die meinige,
auch noch andere stärkeren Kalibers und Hunderte
von Batterien schwächeren Kalibers . Es ist schreck-
lich, ich frage mich immer wieder, wie es kommt, das;
mein Kopf noch nicht geplatzt ist.

"
Auch die Neuen Zürcher Nachrichten äußer » sich

über die u n g e h e » r e M u n i t i o n sv er .
schwendung wie solgt : ,

Es sielen in der Champagne aus die Haupian -
griffsstelle von 25 Kilometer Breite stündlich
9 0 0 0 0 0 S ch ü s s e . In den drei Tagen sind also
aus die 25 Kilometer Tag und Stacht über 50 Millio¬
nen Schüsse abgegeben worden. Was das an Kapital»
aufwand bedeutet, ist schwer zu sagen , da Geschütze
alker Größen mitwirkten und der Durchschnittspreis
des Schusses , der bei dem Feldgeschütz nngesähr 60
bis 65 Franken beträgt , nicht zu schätzen ist . Jeden-
falls ist es e i n e Milliarden s n in n, e . die in
den Tagen vom 22 . bis 25 . September erfolglos ver-
p»sst wurde . Und dabei ist diesen Rechnungen nur
die Haiiptaugrisfsstelle in der Champagne zugrunde
gelegt, aber die Angriffe fanden auf der ganzen
Front statt . So außerordentlich groß ist der im
Sommer aufgestapelte Munitionsvorrat der Frau-
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zoseu , daß sie sich bei dem zweiten großen Durch-
bruchsversuch auf 4 . Oktober immerhin noch ein
Trommelfeuer von 43 Stunden ' leisten konu -
ten . Dieses Feuer hatte aber doch nicht mehr die
volle Stärke des ersten .

Eine französische Luftliga .
Paris , 27. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie die Ageuce Havas meldet, hat sich eine franzö-
fische Luftliga gebildet, die sich zum Ziele gesetzt hat,
Frankreich die O b e r h e r r s ch a f t i u der Luft
zu verschaffen . Sie beabsichtigt , ein Luftheer von
mehreren tausend Flugzeugen zu
bilden. ( I)

Die nervösen französischcn Zensoren.
Seit dem Mißlingen der französischen Offensive

im Westen und der diplomatischen Niederlage auf
dem Balkan sind die französischen Zensoren so
nervös geworden, daß kein Blatt vor ihnen sicher
ist. Blättern wie Paris Midi , L'Oeuvre , La Guerre
Sociale , Le Rappel wird das Erscheinen verboten,
alle anderen , selbst Temps , Figaro , Echo de Paris ,
zeigen viele weiße Stellen , so daß das Publikum
auch langsam nervös wird und die Presse, soweit die
Zensur es zuläßt , sich bitter beklagt.

Der Pariser Berichterstatter des Maasbode (Nr .
14 013) schreibt darüber :

Die Zensur scheint in der Tat ab und zu nicht zu
wissen , was sie tut , noch weshalb sie mit solch«
Wut zu Werke geht. Berichte , welche man in jeder
englischen und schweizerischen Zeitung lesen kann,wreden von dem französischen Zensor mit fiebcr-
hafter Eile gestrichen . Um ein richtiges Bild von
der Lage auf dem Balkan zu erhalten , muß man
zu den ausländischen Zeitungen greifen . . . Ein
anderes starkes Stück ist das absolute Ver »
borgenhalten des Joffrefchen Tages -
b e f e h l 's vom 25 . September . Alle Zeitungen der
Welt haben ihn veröffentlicht, nur in Frankreich
darf man ihn nicht kennen . Zeitungen , die ihn ge-
druckt hatten , wurden streng bestraft oder fiir einige
Tage verboten. (K . V .)

Aenßerungcn französischer Gefangenen.
Der Kriegsberichterstatter der Straßburger Post

berichtet in einem „Tro mmelfeuernerve n"
überschriebenen Artikel u . a . :

Ein anderer von den Gefangenen hatte , damals
noch nicht zum Militärdienst einbezogen, den Durch¬
marsch der Deutsche » durch seine Vaterstadt Com -
pitzgne mit angesehen und erzählte, daß damals
nur ein Ruf durch die Bevölkerung gegangen fei :
«So schnell wie möglich Frieden
machen mit den Deutschen ! Besiegen
können wir sie niemals ! " Erst nach der sogenann-
(ten Marne schlacht sei dann die Stimmung
besser geworden. „Und haben Sie dann angefangen
zu glauben, daß sie uns bösiegen würden ?" Die
Antwort lautete etwas zögernd. „Wir an der
Front halten niemals viel Hoffnung . Aber wir
glaubten , daß uns die Russen immer mehr
e n t l a st e n würden — bis der russische Zu -
.animenbruch kam . Aber auch vorher wußten wir ,
daß es ein schweres Werk sein würde , selbst deutsche
Minderheiten zurückzuwerfen . Wir kennen Ihre
Soldaten , unser Bataillon hat in den Vogesen , in
der Champagne und jetzt hier im Artois gegen sie
gekämpft. Man Vertröstelte uns immer auf unsere
große Artillerieentfalwng . Aber seit wir die deut-
schen Gefangenen gesehen haben, die aus der Gieß -
kanne (wie die Franzosen ihr Trommelfeuer
nennen ) herauskamen , glaubt keiner von uns mehr
aufrichtig daran , daß wir mit ihnen fertig werden."

Der Berichterstatter sagt, die stärkeren
Nerven entscheiden den Schützengrabenkrieg, und
die haben die Deutsche n . Das sei auch die
Meinung der französischen Gefangenen geloesen .
Poincarü und der König von England an der Front .

Paris , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der Agence .Havas : Präsident Po in -
car6 verließ am Sonntag in Begleitung des
Kriegsministers Millerand Paris , um sich zur
Arniee zu begeben . Er kam dort am Montag mit
dem König von England und dem Prinzen
von Wales zusammen nnd besichtigte an: Menstag
zwei französische Armeen. Der König wohnte der

Parade der Kolonialtruppen bei . Poincars verlieh
dem Prinzen von Wales das Kriegskreuz.

Englische Drückeberger.
London, 27 . Oktober. (W .T .B. Nicht amtlich.)

Daily Mail sagt, daß junge Männer im wehrpslich- ,
tigen Alter sich nicht nur durch Auswanderung , son-
dem auch durch schnelles Heiraten dem
militärischen Dienste zu entziehen
suche n . Die Heiraten nahmen in den: volkreichen
Südwesten Londons in den letzten drei bis vier
Monaten um 50 Prozent zu .

Nachrichten aus Deutsch - Ostafrika
laufen infolge der Briefsperre der Engländer auf
allen Seiten so spärlich sin , daß jede noch so kurze
Möldung willkommen ist. Die Köln. Volkszeitung
veröffentlicht folgende Zeilen , die ihr auf großen
U 'niwegen zugehen , obwohl seitdem fünf Monate
verflossen sind.

^ Daressalam , 21 . Mai 1915.
Die letzte Sendung der Kölnischen Volkszeitung— die zweite , die wir erhalten — war leider auf

dem Wege größtenteils verloren gegangen. Wir er-
hielten nur zwei Nummern von Weihnachten, dar-
unter eine Tages -Ausgabe und zwei Nummern der
Wochen -Ausgabe vom Februar , Nr . 6 und 7 . Recht
herzlichen Dank dafür ! Die Sendung kam auch
diesmal wieder unter neuer Adresse und Frankier -
ung durch * * in meine Hände.

Die Zensur gestattet leider nicht, von hier etwas
zu schreiben . Es geht uns bis jetzt gut , und wir
glauben nicht , was Havas und Reuter uns berichten .
Nachrichten aus Nauen kommen spärlich . Es er -
reichen eben nicht alle ihr Ziel . Wk sind alle voll
Mut und voll Vertrauen auf den Sieg der heimi -
scheu Waffen. Gott wird uns helfen , denn unsere
Sache ist gerecht .

f Thomas Spreitet , O . S. B .,
Bischof und Apostolischer Vikar.

*
Dresden , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der König bewilligte dem Staats - und Kriegs -
minister General der Infanterie v . Carlowitz ,
zurzeit im Felde, die erbetene Entlassung von dem
Amte des Kriegsministers auf die Dauer seiner Ver-
Wendung in der Feldstellung unter Belassnng des
Titels und Ranges als Staatsminister . — Der
König übertrug dem stellvertretenden Kriegsminister
Generalleutnant v . Wilsdorf unter der Ernenn -
ung zum Staatsininister die Leitung des K r i e g s-
Ministeriums .

Stockholm , 27 . Oft . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Dem Rannafe Utro zufolge verhandelte das D ü n a-
burger Militär - Bezirksgericht in
Witebsk seit dem 2 . d. M . unter Ausschluß der
Öffentlichkeit gegen General Grigoriew , den ehe-
maligen Festungskommandanten von K o w n o,
wegen Uebergabe der Festung an den Feind ohne
Ausnutzung aller Verteidigungsmittel , was infolge
des Verlassens der Festung durch den Komman-
danken nicht geschehen sei . Die Anklage war nach
einem Artikel ergangen , der die Todesstrafe vor-
sieht . Das Gericht verurteilte Grigoriew unter Zu¬
billigung mildernder Umstände am 10. d . M . zur
Aberkennung aller Rechte und 15 Jahren Kerker.
Das Urteil bedarf «och der kaiserlichen Bestätigung .

vom Salkan .
Große Erfolge üer öulgaren .

Sofia , 28. Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die Bulgarische Telegr . -Tgentur erfährt : Die bul-
garischen Truppen haben in der Umgebung von
Knjazevac bedeutende Erfolge davon-
getragen . Sie besetzten diese Stadt . Außer-
dem nahmen die bulgarischen Truppen die sehr
mächtige Stellung von Drenova —Clava im
Sturm , die den Schlüssel zu dem befestigten Rayon
von Pirot bildet.

Berlin , 28 . Oktober. Laut Berliner Lok. -Anzeiger
sind die B u l g a r e n im Nifava -Abfchnitt im V o r-
dringen . Die von Uesküb her angreifenden Bul -
garen gelangten bis vor Tetovo . Die serbischen

Linien kommen nacheinander ins Wanken. Auch
bei S t r u m i tz a werden die feindlichen Kräfte,
Franzosen und Engländer , zurückgedrängt.

Serbien verlangt öringenü Hilfe
von EnglanS .

London, 27. Oktober. (Frkf. Ztg . ) Der serbische
Premierminister P a s i t s ch sandte eine drin -
gende Aufforderung an England , in
der er erklärte, daß das serbische Heer Übermensch-
liche Anstrengungen während der letzten 14 Tage
gemacht habe , daß es aber nicht fortdauernd stand-
halten könne ; er verlange dringende Hilfe
von England .

Genf , 27 . Oktober. Lyoner Blätter melden
ans N i fch vom 26 . d . M . : Die serbische
Armee ist in Anbetracht der erdrückenden Ueber-
zahl der feindlichen Truppen zur Defensive
gezwungen. Sie benutzt indessen alle Vorteile, die
das Gelände oder sonstige Umstände bieten, zu hef-
tigen Gegenangriffen , unk das Vordringen der
Feinde aufzuhalten . Die Verbündeten er-
suchten das serbische Hauptquartier , höchstens noch
fünf Tage Widerstand zu leisten , dann würden sie
wirksame Hilfe bringen .

Eine weitere Meldung vom gleichen Tage hält die
Lage in Serbien für sehr e r n st. Sie könnte nur
durch schnelles Vorrücken der Verbündeten gebessert
werden. Serbien könne den zwischen Vranja und
Krivolak befindlichen , auf 10 Infanteriedivisionen
mit 300 Geschützen geschätzten bulgarischen
Streitkräften nur geringe, aus Soldaten der
dritten Kategorie zusammengesetzte Kräfte entgegen-
stellen .

*
Sofia , 28 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Bulgarische Telegr .-Agentur meldet : Die bul¬
garischen Behörden haben die Linie Dedea -
g a t s ch—O k t s ch i l a r besetzt , deren Betrieb von
nun an durch den bulgarischen Staat erfolgen wird.

Griechenland und der Vierverband.
Athen, 26 . Okt. (Südd . Ztg .) Der engl. Gesandte

Ellios überreichte , wie bereits gemeldet wurde , dem
griechischen Ministerpräsidenten Zaimis eine neue
N o t e, in dertvogen der eigenwilligen Interpretier -
ung des serbisch- russischen Bündnisses durch Grie -
chenland mitdem Abbruch der freund -
schaftlichen Beziehungen gedroht
wird . Zaimis suchte, wie der D . T . berichtet wird ,
daranf sofort eine Audienz beim König nach . Der
König berief den Generalstabschef Dusmanin zu
sich, der an der Beratung teilnahm . Nach dieser
Konferenz fand ein Ministerrat statt. Vor der
endgültigen Beschlußfassung hörte die Regierung die
Ausführungen des Generalchstabschess an , der auch
diesmal betonte, daß der Aufenthalt der
Entente - Truppen in Griechenland äußerst
gefährlich sei . Die Kriegführung gegen Bulgarien
von Griechensand aus mache es unausbleiblich, daß
Griechenland in die Kriegszone ein -
bezogen werde . Stach mehrstündiger Beratung
des Ministerrates wurde über den Text der Ant-
Wortnote Beschluß gefaßt. Nach dem Ministerrat
hatte Zaimis noch eine längere Unterredung mit
Guuaris . Der Generalstabschef erschien später noch -
mals beim König, der den Wortlaut der Ant -
w r t n o t e billigte . Unterstaatssekretär Karatja
überreichte dem englischen Gesandton Ellios die Ant-
Wortnote der griechischen Regierung , welche fest-
stellte , die Entente mißverstehe die griechische Politik ,
Griechenland habe unter den letzten Balkankriegen
viel gelitten und sei gewillt , unter allen
Umständen den Landesfrieden zu
sichern . Die bulgarische Regierung habe neuer-
lich wegen der willkürlichen Truppenland -
ungen der Entente bei Griechenland Protest
erhoben und in ihrer Note betont, daß , insosern die
gegen Bulgarien gerichteten Kriegsoperationen von
griechischem Gebiet ausgehen , Bulgarien bei der
Zurückdrängung der feindlichen Entente -
truppen gegen ihren Landungsplatz die Verfolg -
ung unbedingt bis zum Ende durchführen
Werde , ungeachtet. ob die bulgarischen Truppen
griechisches Gebiet betreten und dort die Entscheid -
ung herbeigeführt werden müsse . Aus diesem
Grund sieht sich Griechenland genötigt, gegen die

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
28. Oktober 1314. Bei Nieuport und westlich

Lille machen die deutschen Truppen gute Fortschritte.
— Bei Verdun stießen die Deutschen bei einem
gut geführten Gegenangriff bis in die feindliche
Hauptstellung durch und nahmen diese in Besitz. —
Während der letzten drei Wochen wurden von un-
seren Truppen 13 500 Russen gefangen, 30 Geschütze
und 39 Maschinengewehre erbeutet . — Die Oester-
reicher melden neue Erfolge gegen die Serben . —
Der Mörder von Sarajewo wurde zum Tode, seine
Helfershelfer zu langjährigen schweren Kerkerstrafen
verurteilt . — Die „Emden" hat anf der Reede von
Pulo Pinans den russischen Kreuzer „Semtschug"
und einen französischen Torpedojäger zum Sinken
gebracht . — Russische Torpedoboote versuchten die
Ausfahrt der türkischen Flotte aus dem Bosporus zu
hindern . Die türkischen Schiffe eröffneten das Feuer
und bohrten zwei der russischen Boote in den Grund .
— Im Heere der südafrikanischen Union wird eine
englandfeindliche Verschwörung entdeckt.

Truppenlandungen der Entente -
Mächte neuerdings Verwahrung ein -
zulegen .

Berlin , 28 . Oktober. Wie die Vossische Zeitung
berichtet , wurde der Magdeburgischen Zeitung aus
Saloniki gemeldet, der dortige Hafenkommandant
habe dem Oberbefehls ha ber der Entente -
truppen die Mitteilung zugehen lassen , die
griechische Regierung erwarte den Ab -
trau spart fremder Truppen ans Saloniki bis
zum 6 . November.

In Sofia .
Wien, 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Neue Freie Presse meldet aus Sofia : Die A n g e -
hörigen aller Vierverbandsstaatcn , auch
Serbiens , genießen, wie früher , vollste Beweg -
u n g § f r e i l; e i t . Niemand ist interniert . Die
Straßcnbahngesellschaft uud die Gesellschaft für
elektrische Beleuchtung, welche belgisch sind, sind von
der Regierung nicht unter ihre Verwaltung gestellt
worden.

Das rninänische Ausfuhrgetreide .
Bukarest, 27. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Von dem Sonderberichterstatter des W .T .B . Mit
Rücksicht ailf den P rei s f a l l des A u s f u h r g e -
t r e i d e s hat der Arbeitsminister angeordnet , daß
ab 26 . Oktober die Eifenbahnverwaltnng eine söge-
nannte Straßentaxe für jene Waggons nicht mehr
erheben wird , die Ausfuhrgetreide führen . Diese
Taxe von 200 Franken wird nnr jenes Ausfuhr -
getreide zahlen, das bis zur Grenze in F u h r w e r -
ken befördert wird.
Das englische Oberhaus über die Balkanexpedition.

London , 27 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Reuter .
Im Oberbaus richtete der Lord LorcbArns an die
Regierung eine Abfrage , in der er Näheres über die
Unternehmung auf dem Balkan zu erfahren
verlangte . Lord Lansdowne erörterte hierauf die
Umstände , die zur Entsendung der Expedition geführt
hätten . Es handle sich im Augenblick nur um eine
kleine Truppenmacht , da gegenwärtig keine größere
herangezogen werden könne . Inzwischen werde aber
eine größere Streitmacht für den Dienst in Südost -
enropa vorbereitet . Auch für Transportschiffe
sei gesorgt , um die Truppen nach ihrem Bestiminungs -
ort zu 'bringen . Diese Maßregeln seien in aller Eile
getroffen worden , da Schnelligkeit von größter Wichtig -
feit fei und Serbien nur so entsetzt wenden könne . Der
Gebrauch , der von der großen Streitmacht gemacht wer -
den solle , hänge zum Teil vom Stand der Dinge im
Augenblick ihres Eintreffens ab . Die Ereignisse
entwickelten sich in Südosteuropa sehr schnell .

Zwei E r e ig n iff e der jüngsten Zeit hätten eine
einschneidende Veränderung der militärischen nnd
politischen Lage mit sich gebracht , t . die Aendernng i »
der Haltung der griechischen Regierung , die
zu dem wohlüberlegten Entschluß gelangt sei, daß da ?
Land durch seine vertragliche Pflichten nicht gebunden
fei , Serbien in der beutigen folgenschivevcn Krise z»
Hilfe zu kommen . Dies sei eine gründliche Veränder -
ung der Frage . Lord Lansdowne fuhr fort : Außerdem»
— es tut mir aufrichtig leid , dies sagen zu müssen —*

Die göttliche Komööie
eines Mannes .

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

32) (Fortsetzung . ,
Und sie kamen auch . Als ex die Glocken läuten

hörte , wurde er ganz nervös .
„Wir kommen wohl etwas spät," rief eine melo -

difche Stimme . Sie fah sich bewundernd im Zimmer
uin .

„Nein , wie entzückend ist das hier," rief sie. „Sie
könnten es hier wohl aushalten ! "

Beinahe hätte sich Willi verraten und gesagt, daß
die Zimmer dein Fürsten Derresheim gehörten , aber
rechtzeitig traf ihn noch ein warnender Blick Stein -
meiers .

So begnügte er sich zu sagen :
„Noch lange nicht schön genug für Sie , gnädigste

Baronin .
"

Man fetzte sich zu Tisch. Das Diner fand seine
vollste Würdigung , ebenso die Weine, die , wenn man
nach dem hohen Prcis urteilen konnte, allerdings
ausgezeichnet sein mußten .

Lola warf ihm ihre süßesten Blicke zu und Stein -
Meier trug wie immer die Kosten der Unterhalt -
ung . Nnr Tettenborn , der sich schließlich auch einge-
jfunden hatte , war langweilig wie immer , sprach
fast gar nicht und kaute fortwährend .
> „Man speist ja bei Ihnen wie bei einem Prinzen, "
rief Steinmeier aus . „Mein lieber Holstein, Sie
scheinen tatsächlich viel Talent zn haben zum Arran «
gieren von Festlichkeiten , darin sind Sie mir'über .

"
' Willi lächelte geschmeichelt Dieses Lob hatte er
beidient , denn das Tiner hatte ihn Mühe und Geld
genug gekostet, „lind nun erst die Weine" rief
Lief Steinmeier nnd dabei füllte er öie Gläser aufs
neue.

„Der reine Göttertrank ! Ihre Gesundheit, lieber
Holstein !"

Man erhob sich endlich und zündete sich Zigarren
an . —

Lola war ins nächste Zimmer verschwunden und
bald ertönte ein Chopinscher Walzer. Willis Kopf be-
gann zu wirbeln von dem vielen Wein , Steinmeiers
Lob und der schönen Musik nebenan . Sein Herz war
vor Frende geschwollen . Sein Diner war sehr ge -
hingen und Lola, das angebetete Wesen , befand sich
in feinem Hause (d . h . Fürst Derresheim ' Hause) .
Willi stand schon wieder an das Klavier gelehnt, und
schmachtete die Baronin an . Als er durch eine Frage
Steinmeiers fortgernfen wurde , trat Tettenborn an
seine Stelle .

„Was soll das heißen?" sagte er heiser . „Wie
lange denkst Du , daß die Komödie noch dauern soll ?"

„Aber, lieber Frennd , warum denn so böse," flü -
sterte sie . „Du weißt doch , daß ich abhängig bin . Sei
doch nicht so böse. Du tust mir unrecht."

Tettenborn neigte sich zu ihr herab. Sein Gesicht
war sehr gerötet , die Augen blutunterlaufen .

„Treibe es nicht zum äußersten," sagte er leise ,
„ oder es gibt ein Unglück ."

'sie lächelte ihn nur an uud seufzte traurig auf.
Daun spielte sie weiter , als wenn nichts geschehen
wäre.

„Wollen wir nicht ein Spielchen machen ?" rief
j Steinmeier dazwischen .

„Karten ? Ich glaube, ich habe gar keine in der
Wohnung, " rief Willi.

„O , ich habe zufällig welche bei mir, " sagte Stein -
nteier , die Hand in die Tasche steckend und gleich
darauf zwei Pakete herausziehend.

Die drei Herren setzten sich an den Spieltisch.
Willis Kopf glühte , er befand sich in ausgezeichneter
Stimmung . Die Gläser wurden noch einmal frifch
mit . Champagner gefüllt und schnell genug geleert.
Aus dcni Nebenzimmer tönte die Musik leise her-

über nnd Willi Pfiff die Melodie mit , während er
Karten austeilte . Seine Aufmerksamkeit war sehr
zwischen den Karten und dem Klavier , nebenan ge-
teilt . Lola kam wieder hereingeschlüpft und sah
über Willis Schulter .

„Diese langweiligen Karten ! " rief sie . „Daß die
Herren niemals ohne Karten fein können ! " Dabei
machte sie wieder das bewußte heimliche Zeichen mit
der Hand an die Stirn .

Willi sab sich nach ihr mit
„Ich wollte lieber mich mit Ihnen unterhalten , als

hier ain Spieltisch sitzen, " sagte er leise.
„Sie sind dran , Holstein ! " unterbrach ihn Tetten¬

born rauh , und Willi spielte seine Karten aus . Er
verlor .

„Ich notiere die Spiele, " sagte Steinmeier . „Die-
ses Spiel hätten Sie gewinnen müssen , lieber Hol-
stein.

"
Lola kam noch sehr oft und legte sich über Willis

Schulter , wobei sie ihm irgend etwas Angenehmes
ins Ohr flüsterte , oder ihm das blonde Lockenhaar
ans der Stirn strich. Das machte ihn ganz ver-
wirrt und er wußte gar nicht mehr , was er spielte.

Neuer Champagner wurde gebracht und die Gläser
frisch gefüllt . So ging die Zeit dahin . Man schwatzte
und lachte durcheinander, mischte die Karten und
fing ein neues Lied au . Nachdem das so stunden-
lang hingegangen war , rief Steinineier nach einem
Blick auf die bronzene Kaminuhr :

„Mein Gott , lieber Holstein, wissen Sie auch , wie
spät es ist ? Wir müssen jetzt unbedingt gehen , wir
haben Ihre Gastfreundschaft schon zu lange miß-
braucht."

„Da sind die abscheulichen Karten dran schuld,"
meinte die Baronin .

„Wollen mal sehen," rief Steinmeier , indem er
seine Notiztafel hervorhob, „wie die Aktien eigentlich
sieben . Sie haben hente verzweifeltes Pech gehabt,
Holstein. Sehr schlechte Karten . Ausgesucht schlechte

Karten . Also Tettenborn schulden Sie 1120 Mark
und mir 1850 Mark .

"
Willi wurde blaß . Aber gleich daraus hatte er siw

wieder gefaßt und lachte.
„Das tut mir leid ! Ich fürchte —"
Steinmeier unterbrach ihn.
„O es hat keine Eile ! Daß Sie nicht so viel Gk)o

im Hause haben, kann ich mir wohl denken . Niemals
hat das . Wir werden es so machen wie innner . Sie
geben mir eine Karte , auf der Sie Ihre Schuld iw"
tieren . Das genügt . — Es ist ja nur der Form nn' '
gen . Wir habeu einen herrlichen Abend bei Ihne »
verlebt . Schade, daß Sie solch ein Pech in den Kar'
ten hatten . Wegen des Geldes machen Sie sich keine
Gedanken. Tettenborn nnd ich können warten ."

Willi steckte eine sehr gleichgültige Miene ans. m -
wenn das alles eine Bagatelle wäre , im Grunde Hau^
ihn aber der Schreck ganz nüchtern gemacht .
nahm die schönsten Blumen ans dem Korb nnd ii &cr*
reichte sie der Baronin . _ f

„Wollen Sie das nicht zum Andenken mitncU '
men?"

Sie warf ihm einen schmachtenden Blick zu . „
„Ach , hätten wir uns doch früher kennen gelernt -

flüsterte sie. . -
Willi brachte sie noch bis an den Wagen. Als o

Pferde anzogen, reichte sie die Hand zum Wage
hinaus , die er ehrfurchtsvoll an seine Lippen fiivr
Dann zogen die Pferde an.

Tettenborn , der das alles sah, biß die Zähne 5
sammcn.

„Reize mich nicht"! " rief er mit nnterdrucn -
Stimme .

Sie zuckte die Achseln und sah ihren Bruder an-
Steinmeier lachte . , y,
„Lieber Tettenborn ! " rief er. „Sie werden v

nicht etwa eifersüchtig sein auf folch einen Knal>
Das ist doch wirklich zn abgeschmackt."

(Fortsetzung folgt .)
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nimmt der Feldzug in Slor 'öfenBiert einen der¬
artigen Verlauf , daß die serbischen Truppen höchst -
wahrscheinlich den Angriff , dem sie von den österreichisch -
ungarischen und deutschen Truppen ausgesetzt sind , wäl ?-
rend die Bulgaren diesen durch einen Dolchstich in den
Rücken der Ser 'ben beistehen , nicht sehr lange werden
tviderstehen können . Bei dieser militärischen Lage sind
die Alliierten Iktrin völlig einig , «daß die 91 uf st eil »
u n g der n e u a n k o m m e n d e n Verstärkungen
mit Umsicht gewählt -und eine Entscheidung äuge -
itiebt werden müsse. Wir werden versuchen , die eng -
Aschen Truppen dazu zu verwenden , daß sie den Durch -
Zug der Mittelmächte 'durch Bulgarien
hindern . Hierüber wird noch öeriohtet . Sir Warles
Monroe hat den Auftrag , so schnell als möglich einen
Bericht hierüber vorzulegen . Die Regierung wird sich
nicht zu übereiltem Austreten hinreihen lassen, das sich
auf unbestimmte Gefühle stützt oder nur dem Wunsche
'solgt, direkt das Ziel zu erreichen . Alle Schritte werden
mit Rücksicht auf die besten Ratschläge, die -auf rnili -
irischem und maritimem Gebiet zur Verfügung stehen ,
unternommen .

Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel, 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amt¬
lich .) Das Hauptquartier teilt mit : Auf der
Dardanellen front machten bei Anaforta nn -
sere Patrouillen , indem sie sich den feindlichen Grä -
bei, näherten , einen Teil der feindlichen Soldaten mit
Handgranaten nieder, die bei Verschanzungsarbeiten
beschäftigt waren . Sie verhinderten deren Wieder-
Herstellung und brachten die Drahtverhaue einiger
feindlichen Gräben als Beute mit . Bei Anaforta
und A r i - B u r n n fand ein Artilleriekampf zwi -
schon unserer Artillerie und den Land- und Schiffs -
geschsjtzen des Feindes statt . Feindliche Verprovian -
tierungskolonnen , die bei dem Ausschisfungspunkt
von Ari -Burnu gesichtet wurden , wurde» durch un-
sere Artillerie zersprengt. Bei S e d d u l - B a h r
warf der Feind gegen unsere 'Schützengräben am lin -
kcn Flügel ungefähr 700 Granaten und Bomben,
ohne ein Ergebnis zu erzielen. — Auf der Front iin
Kaukasus wurde am rechten Flügel nach einem
Gefecht zwischen unseren Patrouillen und feindlichen
Kompagnien der

"
Feind gezwungen, sich zurückzu-

ziehen . Sonst nichts Neues.
» ■

Aufruhr armenischer Bauden .
Berlin , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich, )

Die Kaiserlich Türkische Botschaft teilt mit :
In der Nacht vom 16. September veranstalteten

armenische Banden einen A u f r u h r . Sie
verschanzten sich in starken Gebäuden auf den be¬
herrschenden Punkten der Stadt U r f a und eröff-
Noten ein Feuer gegen unsere Gendarmerie -
Patrouillen , von denen zwei Mann getötet und acht
verwundet wurden . Unsere Gendarmerie wurde
überall mit Feuer empfangen. Nachdem die Ar-
Denier sich der f r e m d e n N i e d e r I a s s u n g e n
bemächtigt hatten und die Besitzer mit Gewalt
Zurückhielten, stellten sie dort Schießscharten her.
Da diese Tatsachen bewiesen , daß die aufrühren -
Jchen Banden entschlossen waren , bewaffneten Wider-
stand zu leisten und die Unzulänglichkeit der in gc -
u

.nger Zahl vorhandenen Gendarmerie auszu -
Nutzen , und da sie schließlich sich der Stadtteile der
Muselmanen bemächtigten und die Einwohner nie-
derzumetzeln begannen, wurden einige fiir die Front
bestimmte Truppen nach Urfa abgeschickt . Die
Schlupfwinkel der Banden wurden zerstört und
^er Aufruhr am 3 . Oktober unterdrückt . Die
Zahl der bei diesem Vorfall getöteten Soldaten und
Gendarmen beträgt 20 , der verwundeten 50 .

Theater unö Kunst.
Grosch. Hofthcatcr . Aus den Wiederholungen be-

Runter Werke , die in den letzten Tagen stattfanden , ist
^ londers Goethes „ Iphigenie ans T a u r i 8" zu
Bedeuten . Frau Erinarth bttvährte ihre bedeutende
idunstlerschaft wieder durch eine klassische Darstellung

Titelrolle . Es war in der Tal echte Goech ^sche
Poesie , die in verklärendem Schimmer diese edle Frauen -
«}

eJtaIt umgab . Der große Monolog am Schlüsse des
Arsten Aktes , sowie das „ Parzenlied " bildeten die Glanz -
VUntte ihrer vornahmen , stilreinen Diktion ; das Seelen -
eden Iphigenien » fand durch sie den beredtesten Ans -

vruck . Lütjohann war ein ihr ebenbürtiger
Partner , der durch die dramatische Wucht seiner gvünd -

an Iahten Charakteristik des „Ore -st
" die Hörer in

»« r-altige Mitleidenschaft versetzte . Es freut uns auch,
°U' »Pyladcs " des Herrn r a u 3 anerkennende Worte

%•» . 2 " können , deutliche , 'klare Auseinanderhaltung
v ® ^ edankeiTgangcs , ein klangvolles Organ und leben -

so« JMel unterstützten sein Bestreben , diese Rolle auf
.<£ ® ©htfe zu heben , die ihr i :n Gesamtbilde gebührt ,
l
" r »König Thoas " deS Herrn Baumbach war tadel -

^
ud auch der „ Arlas " wurde maßvoll 'dargestellt .

kej>,
^

,® rigcu Vorstellungen der vorigen Woche bieten
ii c

' c~ - ' niaß zu eingehenden Erörterungen , wähl aber
Hh, ^ onntagsauffKhrung drs „Tannhäuser ". Sie

CU®te uu § nieder von der Notwendigkeit der Neu -
nß fl^ ' sser Fächer beim weiblichen Solistenperso -

!dx/ ^ .' >̂ erst cuer wollen wir jedoch des Gastes gedenken ,
i { t j

c » Elisabeth " gab . Es war dies ein Fräulein
liefen,

6
S»

1 0üm Stadtlheaier in Nürnberg ; sie zog an
^ ie f? " ^ end das Hauptinteresse auf sich . Zwar besitzt
sifyj

u
.le allzugroßc Stimme , « ber diese isl sehr trag -

*outen .>J
n n " eu ^ lltsteru ebenmäßig ausgeglichen , >oM -

^ nn
'

,
Un & von jugendlicher Frische , wie die Erschein -

Jj bon leichter , müheloser Höhe . Die reine , tugeud -
.^ uirgfrau , die von Tannhäusers vulkanischer
^^ ast jäh wie vom Blitze getroffen , dcchinsinkt.

fi, > « lim pjy. n iv . ,.7j .. {< • i

i'
t&e

5>r(

r d
"s '"uit Au in Zwecke eines albschlietzenden Urteils

eu wchl gciboten , ihn in noch «anderen Par -
ZU können . Denn die Lücke der jugendlich

einc Ci; ie darstellerische Vertretung in unserem1 « S wäre -1— « - i - : «
ense

« CQtlt
• »ren

lein V Jcheu Sängerin Zloifft immer noch, da ja ^ räu -
~ fl Ue r

' ®e
V f ' ' r diese nicht genügt . Auch für Frau

^ ksatz j 'V ' jtliir einen Ersatz , d , h . einen guten
.. .

>" ^ su , ist es wahrlich an der Zeit , denn mit
. ^ ' U >er ?piclperiode 'fällt es schwer , gute ,

finden , wie wir sie hier be -
könnte Frl . T i 11 e i i ch am

Der Zweck, den die Banden mit dem Aufruhr der»
folgten, war einerseits der, Schaden anzurichten,
fremde Niederlassungen zn zerstören und die Unter -
tanen der mit der Türkei im, Kriege befindlichen
Staate, : zn töten , um die Folge dieser Morde auf
die Türkei abzuwälzen . Andererseits wollten sie
einen Teil der kaiserlichen Truppen an einen be¬
festigten Schlupfwinkel fesseln und sie vom Kriegs -
schanplatze abziehen. Dank den kräftigen schnellen
Maßnahme » der kaiserlichen Behörden hatte der
Aufruhr nicht den gewünschten Erfolg . Er wurde
unterdrückt, ohne daß den Untertanen der mit der
Türfei sich im Kriege befindlichen Länder oSSr neu¬
tralen Staaten ein Schaden zngefiigt wurd^.

An den heiligen Stätten .
Berlin , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

kaiserliche türkische Botschaft dementiert auf das
entschiedenste die in der englischen Presse veröffent-
lichte falsche Nachricht über die . Anstände an den
heiligen Stätten , denen zufolge die Klöster in
Jerusalem in Kasernen umgewandelt wor-
den sein sollen , Rekruten auf dem Oelberg
exerzieren und ans dem Berge von G o l -
gatha S ch n tze n g r ä b e n ausgehoben worden
sein sollen . Die Nachrichten sind in böswilliger Ab -
ficht verbreitet worden . Sowohl Christen, als Js -
raeliten üben weiter in voller Freiheit ihre religiö -
sen Andachten aus . Sie haben freiwillig einige
Schlllgebände zu Hospitälern umgewandelt . Von
der Wahrheit dieser Behauptung kann sich jeder an
Ort und Stelle überzeugen.

Berlin , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Rcichsanzeiger widmet dem verstorbenen kaiser¬
lichen Botschafter in Konstantinopel, Freiherrn von
Wangenheim , folgenden Nachruf : Der Dahin -
geschiedene hat in allen ihm übertragenen Stellungen
durch Hingabe an den Dienst und strenge Pflicht-
treue sich in tüchtigen Leistungen hervorgetan . Be-
sonders erfolgreich ist seine Tätigkeit in K o n st a n -
tinopel gewesen , wohin er von seinem kurzen
Krankenurlaub trotz seiner noch nicht völlig wieder-
hergestellten Gesundheit erst vor wenigen Wochen
zurückkehrte . Das Auswärtige Amt wird dem bis
zum letzten Atemzuge pflichttreuen und hervorragend
bewährten Beamten stets ein ehrendes Andenken be-
wahren .

)X (

Lebensmittelversorgung.
Besprechung deS Reichskanzlers mit den Fraktions -

Vorständen.
Berlin , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Reichskanzler hatte heute Vertreter
aller Fraktionen des Abgeordnetenhauses zu
einer Besprechung über Fragen der Volks -
ernähr nng eingeladen. Man stimmte dem
Reichskanzler darin zu , daß energische
Schritte getan werden müssen , uni solche notwen¬
digen Nahrungsmitteln , deren Menge gegenüber
dem Friedensstand erheblich zurückgegangen ist.
allen in möglichst gleichem Maße zugänglich zu
mack>en . Auch bei .Kartoffeln , die in überreicher
Menge geerntet worden sind , erkannte man an , daß
w e i t e r e M a ß r e g e l n zur Regelung der Markt-
Verhältnisse ergriffen werden müßten , da die bis-
herigen nicht genügt hätten . Alle Anwesenden
waren darin einig , daß wir mit ausreichenden
Vorräten für die Ernährung des deutschen
Volkes versehen sind , daß es aber darauf ankommt,
einer nnsozialenVerteilnngentgegen -
zuwirken und die Preise auf der Höhe zu
halten , die Mar der durch den Krieg hervovge-
rufenen Erschwerung der Produktion entspricht , aber
auch eine ungerechtfertigte Ueberteuerung der Be-

JotiaT * Künstler ?,u fi
Smcnbe "

; föi
ji 'JU 'itXipo .v'. i ,

lrn t«fl ]ich als „ Pamina " versuchen ! Die
^ u'

geri,w » .i
" iugendtich dramatischenvon Qualität siud nicht in allzu

großer Auswahl vorhanden und >für eine so stimmschöne
Künstlerin wie Fvau L « u er - Ko 11 l a r wird ein Er -
satz überhaupt schwer zu finden sein ! Der „ Tann -
Hanse r " des Herr » Schüssel hatte keinen guten
■Abend , er schien indisponiert , seinem Minnesänger
fehlte Leidenschaft und schärfere Charakteristik , er blieb
ziemlich unklar und fl« u und raffte sich nur auf , um
die Schilderung der „ Rc>mfahrt " recht dramatisch zu ge -
stalten . Hervorragend war dagegen Herrn v . Gor -
korns „ Wolsram "

, der in Bezug auf gesangliche Schön¬
heit alle anderen Mitwirkenden überragte . Fräulein
Finger hatte als „ VennS " kein Glück, sie versagte
völlig , an Kraft und Wo >h-ll«mt fehlte es sehr , dagegen
war eine uuli -Ksarne Härte und Schärfe der in aufstei -
gender Linie sich bewegenden Töne zu verzeichnen , die
dein gesauglichen Vortrage sehr schadeten . Auch 'das be -
zwingende , glutvolle Temperament der „Venus "

, womit
sie den Tannhäuser " fesselt , ging ihrer Darstellung völlig
ab . Die Vorstellung bot somit eine Verschmelzung von
Gutem und Mittel -inäß -igein ; sie rief wehmütige Er -
inneoun 'gen an einstige makellose „Tannhäuser " -?luWhr -
ungen an unserer HolDühne wach . Herr Cortolezis
dirigierte mit sichtlicher Hingebung , etwas weniger Aus -
dehnung der Zeitmaße , wäre zuweilen mehr

'
geweisen.

Die beiden Vorspiele kamen sehr schön zur Gerfhutfl .
Nach dem 2. Akte und am Schlüsse fetzte lebhafter Beifiall
ein . Das Haus war nahezu ausverkauft . F .

Kirchliche Nachrichten »
<3 Freiburg , 27 . Okt . Herr Vikar Leopold Steiner ,

zuletzt beurlaubt , hat von der Militärbehörde Gestell -
, ingAbesehl erhalten und ist zum Nefervelazarett Eii «
liugeu beordert .

Würzburg , 26 . Okt . Die vom Heiligen Vater voll-
ztgene Ernennung des bisherige » Domdechanteu und
Generalipikars Heßdörfer zum Dompropst dahier
wurde vom König bestätigt . Des weiteren wurde die
durch das Abloben des Domkapitulars Hiller und das

' Vorrücken der anderen Domkapitulare freigewordene
D o m k a p i t u l a r si e l l e dem bisherigen Stadtpfarrer
von Neumünster , Geistl . Rat Dr . Alfred W i n t e rst e i u,
verliehen .

Ans dcr Schweiz , 26 . Okt . Der Ossevvatore Romano
teilt mit : Monsignore Cagliero , Titularerzbischof
von Sobaste , Apostolischer Delegat von Costarica , Nica -
ragua und Honduras trifft am 2. Dezember in Rom
ein , um im Konsistorium die Purpurwüvde zu schalten .
— In der Lateranibäsilika findet am 7. Dezencher e>in
feierliches Seelen amt für die Kr ! egsgefolle -
ii eu aller Nationen statt .

)X (

völkernng vermeidest . Es wurde der Zuversicht
Ausdruck gegeben , daß die bevorstehenden vom
Reichskanzler in ihren Grundzügen mitgeteilten
Verordnungen dieses Ziel erreichen werden.

-OD"

Chronik.
f *UB öaöen .

X Dnrlach, 28 . Ott . Die Stadt g e m e i 1t d e
hat den Verkauf -von Eiern übernommen. Das
Stück wird für 18 Psg . abgegeben.

: : Heidelberg, 28 . Oktober. Der Stadtrat hat
beschlossen , für den t ü r k i s ch e n H a l b m o n d und
für das bulgarische RoteKreuz je 1000 Mk.
zu spenden.

Heidelberg, 28 . Oktober. Das Bezirksamt
hat den M i lch p r e i s auf 27 Pfg . festgesetzt.

Mannheim , 28 . Oktober. In den Süddeutschen
Kabelwerken stürzte der an einem Neubau beschäf-
tigte , 20 Jahre alte , ledige Taglöhner Joseph Kauf -
mann aus Käfertal aus einer Höhe von 13 Meter
ab . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß an sei -
nein Aufkommen gezweifelt wird .

+ Bühl , 28 . Oktober. Die Stadtgemeinde
erhält in den nächsten Tagen einige Waggon Kar -
t o f f e I, die ail hiesige Einwohner zum Preise von
3 .9« Mark pro Zentner abgegeben werden.

□ Emmendingen , 28 . Okt. Die hiesige Markt -
konimission hat angeordnet , daß der Verkauf
von Butter an den Wochenmärkten künftig nur
noch im Sparkassenhof stattfindet . Die Stadt wird
sämtliche Butter von den Verkäufern ankaufen und
zum Ankaufspreis (2 Mk. das Pfund ) abgeben.

❖ Villingen , 28 . Okt. Der 67jährige verheiratete
Polierer Robert S i e b e r , der über 20 Jahre lang
in der Uhrenfabrik Bleiche arbeitete , hat seinem
Leben durch Erhängen ein Ziel gesetzt . Die
lange Arbeitslosigkeit und die damit verbundenen
Folgen sollen nach der Freiburger Volksmacht den
Mann zu der Tat veranlaßt haben.

G Bernau , 28 . Ott . Das im März 1914 a b g e -
brannte S ch n l h a u s im Bernau -Außertal ist
nun durch ein neues ersetzt worden. Die Ein -
weihnilg soll in 14 Tagen sein . Der Bau mit seinen
drei Lehrsälen, Haupt - und Unterlehrerwohnung ist
ganz der Neuzeit angepaßt und kostet 60 000 Mark.

) - ( Stockach, 28 . Oktober. In diesen Tagen konnte
Bürgermeister Walcker auf eine 40jährige
Tätigkeit als Gemeindebeamter in der Stadt
Stockach zurückblicken.

ch- Singcn -Hohentwiel, 28 . Okt. Von den kürz -
lich über Genf ans Frankreich hier eingetroffenen
450 internierten Deutschen war ein Teil
seit etwa 15 Momüen teils in Corsica, teils in
Afrika gefangen gehalten worden.

m

Lokales.
Karlsruhe , 28 . Oltober 1915 *

AuS de », Hofbericht . Der Grobherzog hörte gestern
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Geheimerats Dr . Freiherrn von Bavo .

<3 Galerie Moos . ' Neu zugegangen : Gemälde von
I . Brischle , K . F . Grether , Franz Gruber , W . Meher -
huber ; Graphik von A . Gebhardt , A . Grimm , Franz
Maier , Gustav Wolf .

+ Das Karlsruher Streichquartett wird am Mitt¬
woch, 'den 17. November , seinen zweiten Abend veran -
stalten . Zur Aufführung kommen u . a . Brahms Clari -
netteu >-Quintctt und Mozarts /V-6ur - Strcichquartett . Der
Kartenverkauf liegt in den Händen der Musikalienhand -
lung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

-i- Notes Kreuz . Die uächste Sitzung deS Ortsaus -
fchusses Karlsruhe des Roten Kreuzes findet am Mon -
tag , den 8. November statt . — Für die Schwerver¬
wundeten wird um Ueberlassuug von Kognak und
Schanmivein gebeten ; abzuget ' en in der Hauptsammel -

stelle , Karlsruhe , Karlfriebrichstraße 17.
Ausstellung von Seefisch -Gerichte » . Der Seefisch

bei seinem hohen Nährwert ist dazu berufe » , bei den
heutigen hohen Fleischpreisen mehr noch als in Frie -
denszeiten ein billiges und gutes Vvlksncchrnngsmittel
darzustellen . Es ist daher mit Genugtuung zu begrützen ,
vaß die Firma Hermann Tietz , wie uns mitgeteilt wird ,
eine Ausstellung fertiger Seefisch - Gerichte veranstaltet
und hierdurch zur Aufklärung für das große Publikum
in 'anerkennenswerter Meise beiträgt . Unterstützt wird
die Ausstellung durch kostenlose Verabreichung von Kost-
proben und Kochanweisungen . Besonders durch die letz -
teren wird dargetan , daß die VeNvendungSmöglichkeit
der Fische ein sehr vielseitige und einfache ist und gegen -
über dem Fleisch eine große Ersparnis darstellt . Ein
Besuch dieser Veranstaltung dürfte daher jeder Haus -
frau zu empfehlen sein . ( Stiche Anzeige . s

^ ».Für das bulgarische Rote Kreuz hat sich in Ber -
lin unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Solf ein
deutscher HilfsauSschuß gebildet . Ehrenvorsitzender ist
S - H . der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg . Der
Hilssausschuß richtet in seinem Aufruf an alle D " ut -
scheu die Aufforderung , durch Leistung von Beiträgen
auch den Verwundeten und Kranken des tapferen vu . ^a-
rischen Heeres seine liebreiche Hilfe angedeihen zn lassen.
In Karlsruhe hat der Obeckürgermeister die Bildung
eines Ortsausschusses eingeleitet . Schon jetzt nimmt die
Stckdtlhauptkasse 13 Spenden für diesen guten Zweck ent -
gegen .

$ Lebensführung im zweiten KriegSjahr . Heute
abend 8 -/2 Uhr öffentlicher Vortrag des Kath . Frauen -
bur/des im RathauSsaal „Lebensführung im zweiten
Kriegsjahr " von Fran Klar « Philipp . Der Eintritt
ist frei . Man sichere sich rechtzeitig einen Platz für diese
sicherlich interessanten anregenden Anssührungeu .

: : Ohnmachtsanfall . Eine 71 Fahre alte Oelhänd -
lerin auS Wöschbach fiel am 26 . d . M ., nachmittags , in
der Georg -Friedrichstraße infolge einer Ohnmacht zu
Boden , wobei sie sich eine starsölutende Kopsverletzung
zuzog , die ihre NeberführunZ ins städtische Kranken -
Haus nötig machte .

: : Unfall . Ein in der Luisenstraße wohnhafter
Privatmann wurde nnj

'26. d . M . . nachmittags , in der
Rüppurrerstraße von einem bis jetzt noch nicht ermittel -
ten Militärfuhrwerk angefahren und zu Bodeu geworfen ,
wobei er , da das Hintere Rad des Wagens über ihn hin -
wegging , neben Hautabschürfungen an dem Kopf und
den Händen auch innere Verletzungen davongetragen hat .

: ° Festgenommen wurden : ein verheirateter Dienst -

knecht aus Oberdertingen wegen Diebstahls , eine lgjäh -

rige Sortiererin auS Weingarten wegen Diebstahls und
ein Privatier anS Eberbach wegen Sittlichkeitsver¬
gehens .
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Wien, 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Nene Freie Presse meldet : Prinzessin
Elisabeth zu H 0 h en l 0 h e - S chi l l in g s «
f ü r st ist, 57 Jahre alt , in Altausses gestorben .

Rom, 28 . Oktober. (W .T .V . Nicht amtlich.)
Der Gesandte der Niederlande am päpst-
lichen Stuhl , Revo u t , ist gestorben .

* Versenkt ?
Berlin , 28 . Oktober. Nach dem Berliner Lokal-

anzeiger meldet Reuter aus Athen, ein e n g l i s ch e s
Unterseeboot habe im Marmarameer ein tür -
kisches Munitionstransportschiff ver -
senkt .

Tie Verluste dcr Kanadier.
Berlin , 28. Oktober. Aus Rotterdam wird dem

Berliner Lokalanzeiger gemeldet, ans London werde
gedrahtet , einer amtlichen Mitteilung zufolge be-
trügen die Verluste der Kanadier bis Mitte dieses
Monats im ganzen 677 Offiziere — davon wurden.
119 gÄötet — und 14 510 Mannschaften.

Die Nachfolge DelcasM .
Paris , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Blätter melden, daß der Deputierte Bouillon morgen
die Regierung über die Gefahr , die der Landes-
Verteidigung aus der V e r z ö g e r u il g der E r -
ilennnng eines nenen Ministers des
A e u ß e r n erwächst , zu interpellieren gedenkt , falls
bis dahin die Kabinettskrise nicht gelöst ist .

Berlin , 28 . Oktober. Dem Berliner Lokalanzeiger
zufolge wird aus Paris gemeldet, die neue fran -
z ö s i s ch e M i n i st e rl i st e sei von Poincar6 ge-
stern unterzeichnet worden. Die Veröffentlichung
erfolge heute.

vom Salkan .
Die englischen und französischen Truppen ans dem

Balkan.
London, 28 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Unterhaus . Parlamentsuntersekretär Tennant er-
klärte, die britischenTruppen in Griechenland gingen
zusammen init den französischen Bundesgenossen
an der g r i e ch i s ch - s e r b i s ch e n Grenze vor.
Lloyd George kündigte an , daß Ministerpräsident
A s q n i t h , der vollständig wiederhergestellt sei , anl
2 . November eine Erklärung über den Krieg abgeben
werde.

Die Verbindung mit den bulgarischen Truppen .
Berlin , 28 . Oktober. Zn der Vereint g u 11 g

der deutschen und österreichischen mit den
bulgarischen Truppen meint der Berliner Lokal -
anzeiger, die volle Wirkung dieses langerwarteten
Ereignisses lverde erst eintreten , wenn die über
Nisch und Pirot führende Orientexpreßlinie
nach Konstantinopel in den Händen der ver-
bündeten Truppen sei . Aber aus der nunmehrigeil
unmittelbaren Verbindung der vier verbündeten
Staaten ergebe sich schon jetzt eine ungeheure
Steigerung ihrer Ueberlegenheit .

Verzweifelte Lage in Nordalbanien .
Wien, 28 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus Sofia :
Angesehene albanische Kreise erhielteil Berichte aus
N 0 r dal b a n i e n, denen zufolge die Lage ailge-
sichts der Geüvaltherrschaft der Serben uird Monte-
negriner , sowie Essad Paschas eine geradezu ver -
z w e i f e l t e sei und die BevoKernng die Befreiung
von der serbischen und montenegrinischen Tyrannei
und den Gewalttaten der Räuberbanden Essad
Paschas durch deutsche, österreichisch- nnigärische und
bulgarische Truppen mit Ungeduld erwartet . Die
Nachrichten über den siegreichen Vormarsch
der Armeen der Zcntralmächte und Bulgariens ha-
ben in Albanien eine große Bewegung hervorge¬
rufen und das Zeichen für den Beginn einer Auf -
st a n d s b e w e g il u g gegen die derzeitigen Ge-
walcherren gegeben. Die Albanesen im serbischen
Heer flüchten sich in Scharen über die Grenze.
Schließlichwird bekannt, daß die wirtschaftliche Lage
im Lande eine derartig traurige fei , daß es ganz
ausgeschlossen erscheine , etwa übertretende größere
Heeresmasseu zu verpflegen.

*
Berlin , 28 . Oktober. Laut Berliner Tageblatt

wird aus Sofia gemeldet , der Zar habe die B e -
reitstellnng eines Expeditionskorps
von 250 000 Mann für Serbien angeordnet .

*
Verheerender Taifun .

Newyork , 23. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Reuter .
Wie « us Manila telegraphiert wird , hat ein Taisun im
südlichen Luzon große Verheerungen angerichtet .
200 Personen wurden getötet , 800 verwnndet . Die
.Hanf - und vkeisfaaten wurde » stark beschädigt .

Wertpapiere .
Berlin , 27 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -

stimmuugSi .ld . Bei verändert stillem Geschäft sind
Schiffahrts - und Rüstungs - Attien im allgemeinen be-
hauptet . Interesse zeigte sich für Canaida Pacific , sowie
verschiedene türkische Werte . Der Reuten - und Geld -
markt ist unverändert ruhig . Ausländische Wechselkurse
weiter fest, besonders Valuta Holland .

Karlsruher StanSesbuch -Mszüge .
Eheaufgelbote . 27. Okt . : Franz Roth eisen von

Hämbrücken , Landwirt in Hainbrücken , mit Maria Hart -
mann von hier ; Otto Appel von Osfenbnrg , Kaufmann
in Durlach , mit Emma Jost von Tauberibischossheim ;
Oskar HassEwander von Zizenhansen , Schlosser hier , mit
Helena 5ieller von Ettlingen .

Geburten . 23 . Okt . : Helmut Georg , Vater Adam
Dausacker , Schneidermeister . — 25. Okt . : Willi Karl ,
Vater Wilhelm Hauff , Monteur .

Todesfall . 25 . Okt . : Albert Börsig , Kaufmann ,
Witwer , alt 53 Jahre .
Vrerdi,nn « »zeit n TranerlmuS erwacliiener Verftorlienen .

Donnerstag , den 28 . Ott . 1915 . ^ 11 Uhr : Emilie
Tchellbach, Photographen -Witlve , Bernhardstraße 6. —
% 12 Uhr : Alexander Kenrpka , Ersatz - Reserv ., Neue Gc «
werbeschule . - 3 Uhr : Marie Wiech , Maurers -Witwe ,
Baumeisterstraße 3V.
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Mail Stah
und

Kordnla Mhler
(fiorbula Peregrina )

HerauSgegebeuv. lZrZuIi»» U »qel
0 . Professor an der Universität

Freiburg i . Br.
Dritte , verbesserte

Auflage
(Alban Stolz : Fügung und
Führung . Konvertitendilder.

3 . Teil.) 8' (524 S .)
M 4 20 ; geb. i» Leinw. !l 5-20

Soeben erschienen
„ . . . DaZ Buch ist ein« er-

schlitternde und doch so anziehende
» . prächtige Seeleuoffenbarung:
ein Briefwechsel, der durch den
Ernst der Aussprache an den
Seeleuausta ^sch unserer «roben
Kirchenväter im christlichenAlter-
tum uns erinnern könnte , spräche
nicht aus jedem Blatt die Neu¬
zeit mit ihren vielen und großen
Alltagssragen. " 312

(Literarischer Ratgeber,
München 1913 , S . 131

^llniv. - Pros. I)r I . Sauerj )
Perlag v. Herder zu Freiburg i . Pr.

Zu beziehen durch die :

MmW Anstalt ,
Freiburg im Breisgau.
Herderslhe Snlhhandlllng,

Karlsruhe , Herrenstraße 34
1 . Z.Sottsche SuGaildlung,

Taudkrdischossheim.

Zeichners
findet für freie Abendstunden
lohnende Siedenbeschäf -
tigung . Angebote unters l
an die Gesckäitsitelle d . Bl.

Donnerstag und Fpsitag
Beginn heute nachmittag 3 Uhr
in der Lebensmittel - Abteilung

Ausstellung
• fertiger

Seefisch * Gerichte
Verabreichung von
Koehanweisungen und

Soweit Vorrat. J

I Holländische Schellfische I
1 pSd29 «

mittel QO
Pl'nnd OO 3f

gross TiTi
Plnml ttt 4

besonders
•Tf gross Pfand 48 3f.

396

Hermann Tl ETZ
m. Abonnement I . Kl . , 75 Pf .
II . Kl. 55 Pf . , III . Kl. einzeln
35 Pf . — Samstags 40 Pf .

' Salon - und
Wannenbäder

v r , if:

136 Kaiserstr . 136 .
äes Haöait - Sjar- verms.

Zreiburger Versorgungs -Verein
Sparversicherungs - unö Eterbekasie.

Einladung
zur

Mitglieder-Versammlung
aui Ton » ta,i , den ZI . Oktober 1915 , nachmittags 3 Nhr , in der
Nestauration Neumayer zu Freiburg i . B . , Schwabentorstr . 7, 2 . St .

Da in der satzungSgemäß einberufenen Mitgliederversammlungin
Freiburg am 10. Oktober 1915. welche über den Anschluß d«S Verein «
an die Deutsche Volksversicherungs - Aktien- Gtsellichaft zu Berlin be-
schließen sollte, das statutenaemäh vorgesehene Drittel der Mitglieder
nicht anwesend war, wird hiermit eine weitere General-Versammlung
der Mitglieder auf Sonntag , den 31 . Oktober 1915 , nachmittags
g Uhr , in da« oben genannte Lokal einberufen . Ihrer Beschluhsasfung
unterliege» folgende Tagesordnungspunkte:

1 . Bericht über die am 10. Oktober stattgefundene Versammlung.
2 . Bericht über die Verhandlungen auf Anschluß de» Freiburger

Veriorgxngsvcreins an die Deutsche VolkSversicherung«-A .-G.
in Berlin .

3 . Vorlage des Vertragsentwurf? und der Anjchlußbedingungen .
4 . Beratung und Beschlußfassung über die Punkte 2 und 3 der

Tagesordnung.
In dieser Versammlung werden unsere werten Mitglieder mit dem

Bemerken eingeladen , daß diese Versammlung unter alle» Niustäudeu
beschlußfähig ist ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder
(§ 17, Abs. 2 der Satzung) .

Im Hinblick auf die wichtige Tagesordnung wird um zahlreiche
Teilnahme aus dem gauzen Laude gebeten .

Fiir den Vorstand :
187 Chr . Bauer , Rechtsanwalt .

Ich habe am hiesigen Platze
Kaiserstr . 166 , 1 Treppe hoch ,

Uli
errichtet und bin infolge der Ersparnis der teuren Laden»
miete in der Lage , zu staunenswert billigen
Preisen zu verkaufen.

Soeben eingetroffen sind die letzten Neuheiten in

Jackenkleidern , Mänteln, Röcken , Binsen nsw.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet . 318

51. tl r » inmholz
Kaiscrstr . 166,1 KARLSRUHE Kaiserstr . 166,1 .

Für Allerheiligen
empfiehlt

Kränze p
'U « Crysanthemum

in reicher Auswahl bei billigen Freisen

Karl Leppert
Frledhofgärtnerel

Haltestelle der Elektr . Bahn gegenüber dem Friedhofelneang.

Zni '
ikckgekelirt 395

Dr
.

B
. Arnsperger

Karl -Frledrichstrasse 19
3 - 4, Dienstag und Donnerstag auch 6 - 7 '/, Uhr .

Flügel und Pianinos
von

Steinway - Schiedmayer - Berdux
Seiler - Förster - Ritter - Rosenkranz

Harmoniums
von Schiedmayer - Hofberg - Hinkel

empfiehlt bei Barzahlung billigst
normale Preise gegen Ratenzahlung

HyA „ H ßP Grossherzoglicher
. EWS C4 LI I Ol Hoflieferant ::

Karlsruhe , Kaiserstr . 176 und Friedrichsplatz 5 .

SkiHiibchlilicrkthr Allerheiligen .
Tcnustag , de » 30 . d. MtS , fahren vormittags von

10 Mir ab die Wagen der Linie 3 in beiden Fahrtrichtungen über
Durlackier Tor zum Friedhof ; bei Bedarf verkehren Einsatzwagen
in Zeitabständen von 10 Minuten zwischen Mnhlbnrger Tor
und Friedhof mit ilnhänaewagen . Linie 4 Hauptbahuhof—Fried -
Hof über Karlstrabe erhält Anhängewageu.

An » Sonntag » de » ZI . d . Mts . und Montag , den 1. No¬
vember d« I . , wird an ^ erdem zwischen Sndendstraste und
Friedhof über Karlstrahe uud vom Hauptbahuhof Uber t?tt >inger -
strafte zun » Friedhof in beiden Fahrtrichtungen Fnnfniinnten -
betrieb eingerichtet. Alle Einsatzwage» erhalte» Kennschildcr mit
entsprechender Aufschrist.

Fahrgelegenheit nach dem Friedhof bietet auch die Lokalbahn ;
die bei den Schaffnern zu lösenden Gemeinjchastsfahrscheine berechtigen
zum Umsteigen am Kühlen Krug.

GemeinschastSscheine gültig für Stadt . Straßenbahn und Draht -
seilbahu Durlach werden letztmalig au „ Allerheiligen " ausgegeben ; der
Bergbahnbetrieb wird vom 2 . November ab eingestellt . 365

Städt. Bahuamt Karlsruhe i . B .

Laut Verordnung der Gr. Bad . Eisenbalindirektion
muss ab 1. November 1915 Jede Bahn¬
sendung vom Absender selbst mii einem
vorschriftsrraässigen

Aufklebeschein
versehen sein .

Dieselben, sowie passende Anhänge -
Etiketten , sind erhältlich bei

Druckerei „ Badenia "
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Telefon 535 .

Statt jeder besonderen Anzeige .
In den Abendstunden des 26. Oktober schied aus dieser

Zeitlichkeit , wohlvorbereitet mit den Gnadonmitteln ihrer Kirche,
unsere treue und liebe Mutter , Tochter und Schwester

Frau Vjiiisc Hofberr
geb . Martin

im siebenundfünfzigsten Lebensjahre.
In tiefstem Schmerze machen wir davon Mitteilung , herzlich

bittend um ein inniges Memento .
Konstanz , Denzlingen , Emmendingen , Laaken , (Ulenburg ,

den 27 . Oktober 1915 .

Betriebsinspektor Joseph Hofherr und Familie.
Pfarrkurat Hermann Hofherr .
Frau Martha Hofherr , geb . Stadler .
Oberlehrer Josef Martin und Frau .
Frau Elise Bonsieb , geb . Martin.
Hauptlehrer Josef Martin , z . zt . Yuefeldwebel d . L,

und Familie.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 28 . ds . Mts. nachmittags 4 Uhr

vom katholischen Plarrhans in Emmendingen ans statt , 398»

Tafel - u . Läger¬
äpfel 5

in de » feiustcn und billigsten
Sorten fortwährend zu haben

2 Erbprinzeustraße 2

Kochäpfel und Birnen
10 Pfund 1 .1« Ji .
Schleer , Karlsruhe .

/Achübeustratze 25,2 . St ., schöne^ Z-Zimincrwohnunj, , Maus.,
GaS u . Klosett , auf sofort od. später
zu vermieten . Näheres parterre

Trauer Kleider
Hüte
Stoffe

in grösster Auswahl

Wcdehags Landauer
zu vorteilhaften

Treisen .
Kaiserstr ,

145 .

Tagtäglich erhalte ich
zur Ergänzung meiner
modernen Auswahlen

die neuesten , preiswertesten
ccsf ' aMcaftovtcattcrMOaKaMcsftaiteMcstcaftca «

Herbst- uiWinter -Httte
icsttaHOHattcittottoHcsttoNaMoticMteHC »

für Damen nnd Kinder .

. Wilhelm
Karlsruh? : Wzerztr. 205.

SAHIilA

I

heutiger Preis für

Bratschellfische
Psnnd 4 ^ Pfg.

Mittelschellfische !
Pfuuv AO Pfq.

Bucherer
Mvrgeustr . t7.
Göthestr. 23.
Zähriugerstr . 21.
Durlacher Allee Z?.
Marie nstr.
tthlaudstr . 21 .
(Kerwigstr. 10.
Humboldtstr . 22.

397

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Akt . -tSei « für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Hofkonditorei
Fr . Nagel

Waldstr . 43/45
empfiehlt fürs Feld :

linde
in frischer Sendling cowie

MeiiiMlons . 3.3
« !>!) Telephon 699

Diwans
» ene , große Änswaht v . 28 , Z!» u .
49 JL an , Hochs . DessinS v. SS A an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Cchüvenstraße 25 . 356

Mülhanser
Neste f22öi

große Neuheiien , billige Preise.
Bernhard 'tr . S . 4 . Stock.

neu , von
' an .

Karlsruhe , Tchiitzeuftraszc 2S «
357

Chaiselongue nA\

UnserKriegsatlas
enthält als Nr . 7 eine Karte vom ncuea

Salkan ' kriegssthauplatz
sowie

Karten von allen übrigen Zronten.
PreiS M 1 .50 (Nach auswart ? 20 «Z Porto .)

Zu beziehen durch die

Sortimentsabteiinttg des „Sad. Deob achter
"

iSadenia — Drulkerci) Karlsruhe , Ädtcrjlraße 42.
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